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Kern: Grün-Rot soll keine falschen Versprechungen hinsichtlich des
Abiturs machen

Zur Feststellung des Städtetags, dass voraussichtlich nur an drei von derzeit 271 Gemeinschaftsschulen
eine gymnasiale Oberstufe gebildet werden kann, sagte der bildungspolitische Sprecher der FDP-
Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern:

„Mit seiner Feststellung hat der Städtetag das zentrale falsche Versprechen der grün-roten
Gemeinschaftsschule entlarvt. Denn die Koalitionäre von Grünen und SPD versuchten, ihr
Lieblingsprojekt insbesondere den Eltern schmackhaft zu machen, indem sie die Gemeinschaftsschule
gegenüber der Realschule und die Haupt-/Werkrealschule mit dem Abiturprivileg ausstatteten. Dabei ist
die ganz überwiegende Zahl der Gemeinschaftsschulen aus kleinen Haupt-/Werkrealschulen
hervorgegangen, und nur zehn Prozent der Schüler an den Gemeinschaftsschulen haben eine
Grundschulempfehlung für das Gymnasium. Die FDP-Fraktion sieht sich in ihrer Haltung bestätigt, dass
eine Gemeinschaftsschul-Oberstufe nur eine teure und kropfunnötige Konkurrenz zu den Beruflichen
Gymnasien bilden würde. Die Beruflichen Gymnasien führen seit Jahren Schülerinnen und Schüler nach
der Mittleren Reife mit beachtlichem Erfolg in drei Jahren zum Abitur: Rund die Hälfte der
Hochschulzugangsberechtigungen werden in Baden-Württemberg nicht am allgemeinbildenden
Gymnasium erworben. Wir Freien Demokraten wollen deshalb für die Gemeinschaftsschul-Oberstufen
keine Mittel vorsehen und dafür die Ausstattung der Beruflichen Schulen verbessern. Jeder Schüler, der
über die Voraussetzungen verfügt, sollte wie bei den übrigen weiterführenden Schularten einen
Rechtsanspruch auf den Besuch eines Beruflichen Gymnasiums haben. Der grün-roten Landesregierung
empfehlen wir, den Eltern und Schülern reinen Wein einzuschenken und von falschen Versprechungen
Abstand zu nehmen. Das Signal auszusenden, das Abitur erwerbe man an der Gemeinschaftsschule
quasi automatisch, kann die Leistungsmotivation von Schülerinnen und Schüler enorm negativ
beeinflussen – und macht somit gerade bei den weniger leistungsstarken Schülerinnen und Schülern
Bildungschancen zunichte.“

 

 


